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Dorfkümmerer als neue Form der Daseinsvorsorge
Anne Jessen von der Koordinierungsstelle Dorfkümmerinnen-und-Dorfkümmerer-Netzwerk SH bei der ALR im Interview

Seit Juni 2025 ist Anne Jessen bei 
der Akademie für die ländlichen 
Räume (ALR) als Ansprechpart-
nerin für die Koordinierungsstel-
le Dorfkümmerer Schleswig-Hol-
stein zuständig. Im Interview mit 
dem Bauernblatt erklärt sie, was 
es mit dem Netzwerk auf sich hat, 
was ihre Aufgaben sind und war-
um Dorfkümmerinnen und Dorf-
kümmerer so wichtig sind. 

Wie ist seinerzeit das Netzwerk 
entstanden?

Anne Jessen: Zunächst muss man 
sagen, dass die Idee einer Dorf-
kümmerin oder eines Dorfkümme-
rers keine neue ist, sondern eher 
eine jahrhundertealte. Historisch 
gesehen gab es hierzulande die so-
genannten Gemeindeschwestern, 
die sich in ihren Dörfern um die 
Bürgerinnen und Bürger geküm-
mert haben. Die heutigen Dorf-
kümmerer und Dorfkümmerin-
nen sind eine moderne Form da-
von, die aufgrund aktueller gesell-
schaftlicher und demografischer 
Entwicklungen wieder an Rele-
vanz gewonnen hat. In den Kom-
munen fehlt häufig jemand, der 
sich um Alltagsbelange kümmert, 
Verbindungen schafft und das ge-
meinschaftliche Leben stärkt. Das 
wird vor dem Hintergrund, dass 
die Menschen immer älter werden, 
unser Leben immer schnelllebiger, 
digitaler und individueller, zuneh-
mend ein Problem – insbesondere 
auf dem Land, wo es häufiger an 
Infrastruktur und Angeboten man-
gelt. Vor diesem Hintergrund ha-
ben sich Gemeinden und Bürger in 
Schleswig-Holstein eigeninitiativ 
auf den Weg gemacht, dieser Ent-
wicklung entgegenzutreten und 
das Netzwerk Dorfkümmerer eta-
bliert. Das finde ich auch so schön 
daran – es hat niemand „von oben“ 
entschieden, dass diese Funktion 
eingeführt werden soll. 

Die Akademie für die ländlichen 
Räume hat dieses Netzwerk von 
Anfang an begleitet und eine Ko-
ordinierungsstelle für die Dorf-
kümmerer eingerichtet. Wann war 
das und was war der Anlass?

2019 ist die Akademie für die 
ländlichen Räume auf die ersten 
Dorfkümmerer in Schleswig-Hol-
stein aufmerksam geworden und 
hatte gleich die Vermutung, dass 
sich hier ein größerer und länger-
fristiger gesellschaftlicher Verän-
derungsprozess widerspiegelt. Als 
Interessenvertreterin und Projekt-
trägerin für ländliche Räume sah es 
die ALR als ihre Aufgabe an, diese 
Entwicklung aufmerksam zu ver-
folgen und im ersten Schritt her-
auszufinden, wie man die Küm-
merer und ihre Gemeinden un-
terstützen kann. Bei einem ersten 
landesweiten Treffen im März 2019 
hat die ALR alle bis dahin bekann-
ten Dorfkümmerer zusammenge-
bracht und damit den Grundstein 
für das Netzwerk gelegt. In den 
Folgejahren realisierten wir einmal 
jährlich solche ganztägigen Netz-
werktreffen. Wir sind deshalb froh, 
dass wir im Jahr 2025 als Partnerin 
der Engagementstrategie Schles-
wig-Holsteins durch eine Förde-
rung des Sozialministeriums eine 
landesweite Koordinierungsstel-
le für das Netzwerk Dorfkümme-
rinnen, Dorfkümmerer Schleswig-
Holstein aufbauen konnten.

Wird das Land dieses Netzwerk 
auch weiterhin fördern?

Die Landesregierung hat deut-
lich signalisiert, dass ihr die Unter-
stützung der Dorfkümmerer wie 

auch die Förderung von ehren-
amtlichem Engagement im ländli-
chen Raum ein besonderes Anlie-
gen sind. Und dies ist kein reines 
Lippenbekenntnis, denn es spiegelt 
sich unter anderem auch in den 
jüngsten Beschlüssen zum Landes-
haushalt  2026 wider – in dem so-
wohl die Ehrenamtsstrategie fort-
geschrieben wurde als auch die 
Koordinierungsstelle der ALR Er-
wähnung findet. Die Bedeutung 
der Arbeit der Dorfkümmerer hier 
im Land wird auch durch eine vom 
schleswig-holsteinischen Sozialmi-
nisterium beauftragte Studie zum 
Thema Einsamkeit unterstrichen. 
Die im November 2025 veröffent-
lichte Studie zeigt herausfordern-
de gesellschaftliche Entwicklun-
gen auf und verweist im Bereich 
der Handlungsempfehlungen aus-
drücklich auf die Dorfkümmerer als 
einen wertvollen Ansatz im ländli-
chen Raum, den es zu unterstützen 
und auszubauen gilt. 

Was genau sind Ihre Aufgaben als 
Koordinatorin und wie sind Sie zu 
dem Netzwerk gekommen?

Nach Abschluss meines Studi-
ums in Umwelt- und Nachhaltig-
keitswissenschaften bin ich An-
fang 2025 zurück in meine Hei-
matregion nach Kiel gezogen und 
habe mich nach einem passenden 
Job umgeschaut. Als ich auf die 
Stellenausschreibung der ALR für 

die Koordinierungsstelle des Netz-
werks aufmerksam wurde, war ich 
direkt begeistert. Selbst vom Dorf 
kommend bin ich auch persönlich 
sehr interessiert daran, das Leben 
auf dem Land für alle Generatio-
nen attraktiv zu gestalten und zu-
kunftsfähig aufzustellen. Entspre-
chend habe ich mich sehr gefreut, 
diese Aufgabe im Juni 2025 über-
nehmen zu dürfen. Als Koordinie-
rungsstelle fungiere ich zunächst 
als feste, verbindliche Anlaufstel-
le für aktive Kümmerer und Küm-
merinnen sowie für interessier-
te Gemeinden. Darüber hinaus 
ist es meine Aufgabe, die Vernet-
zung der wichtigen Akteure auf 
Landes- sowie regionaler Ebene 
zu stärken, ein Fortbildungsange-
bot für aktive Kümmerer zu erstel-
len sowie durch Öffentlichkeitsar-
beit das Netzwerk sichtbarer zu 
machen. Auch betreue ich die von 
uns 2025 entwickelte Internetseite  
www.dorfkuemmerer-sh.de Dort 
findet man wertvolle Informati-
onen zum Thema und unter an-
derem auch eine Übersicht aller 
schleswig-holsteinischen Dorfküm-
merinnen und Dorfkümmerer.

Warum sind Dorfkümmerer so 
wichtig?

Viele Gemeinden wünschen sich 
wieder eine lebendige Dorfge-
meinschaft, stoßen dabei aber an 
strukturelle Grenzen. Gerade im 
ländlichen Raum brechen zuneh-
mend Angebote weg – Mobilität, 
niedrigschwellige Versorgung oder 
soziale Treffpunkte. Was früher oft 
informell, familiär oder ehrenamt-
lich aufgefangen wurde, funktio-
niert heute immer weniger. Dafür 
gibt es mehrere Gründe: Der An-
teil älterer Menschen steigt deut-
lich, und dieser Trend wird sich wei-
ter verstärken. Gleichzeitig führen 
Digitalisierung und gesellschaftli-
cher Wandel dazu, dass viele, ins-
besondere ältere Menschen zuneh-
mend abgehängt werden. Auch Fa-
milienstrukturen haben sich ver-
ändert, Angehörige leben häufig 
weit entfernt, Pflege und Unter-
stützung finden nicht mehr selbst-
verständlich im direkten Umfeld 
statt. Zwar ziehen auch junge Fa-

Die Dorfkümmerer und die Akademie für ländliche Räume präsentierten sich 
im vergangenen Jahr mit einem Stand auf der Norla. � Foto: Iris Jaeger
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milien wieder auf das Land, doch 
durch Pendeln und Doppelbelas-
tungen ist das Dorf oft nicht mehr 
ihr sozialer Lebensmittelpunkt. 
Auch das Ehrenamt hat sich 
gewandelt: Die grund-
sätzliche Bereitschaft 
zu helfen ist nach 
wie vor vorhanden, 
doch langfristige, 
verbindliche Funk-
tionen werden sel-
tener übernommen. 
Engagement ist heu-
te häufig kurzfris-
tig, projektbezo-
gen und weniger 
koordinierend. Dadurch fehlen zu-
nehmend feste Ansprechpartner, 
die das Miteinander im Dorf ver-
lässlich gestalten. Die Folge: Dorf-
gemeinschaften schlafen ein, sozi-
ale Treffpunkte verschwinden, Ver-
einsamung nimmt zu – nicht nur 
bei älteren Menschen. Genau hier 
setzen Dorfkümmerer und Dorf-
kümmerinnen an. Sie schließen 
eine entstehende Versorgungslü-
cke, indem sie Sorge- und Fürsor-

gearbeit koordinieren oder selbst 
übernehmen – Arbeit, die bislang 
oft unsichtbar war und überwie-
gend unbezahlt von Frauen ge-

leistet wurde. Als verbind-
liche Anlaufstelle für 

Bürger stärken sie so-
ziale Teilhabe, orga-
nisieren Unterstüt-
zung und bringen 
Menschen wieder 
zusammen. Je nach 

Schwerpunkt ge-
stalten sie das Dorf-

leben integrativer, 
sichern alltägliche 
Versorgung und 

fördern Gemeinschaft. Damit leis-
ten Dorfkümmerer nicht nur einen 
wichtigen Beitrag gegen Vereinsa-
mung, sondern stärken auch Ver-
trauen in kommunale Strukturen 
und wirken demokratiefördernd. 
Die wachsende Zahl der Kümme-
rer und Kümmerinnen zeigt, wie 
dringend neue Formen der Da-
seinsvorsorge im ländlichen Raum 
gebraucht werden – und zugleich, 
dass „Sorgearbeit“ dieser Art eine 

angemessene gesellschaftliche An-
erkennung braucht. 

Wie viele sind es inzwischen lan-
desweit? 

In unserem Netzwerk sind der-
zeit 57 Dorfkümmerer und -küm-
merinnen, aber mit eindeutig stei-
gender Tendenz. Die Liste der inte-
ressierten Gemeinden, die auf dem 
Weg sind, das Konzept auch in ih-
rem Dorf durchzubringen, wächst 
jeden Tag. Das ist eine tolle, aber 
auch herausfordernde Entwick-
lung! 

Wie kann man Dorfkümmerer und 
somit Mitglied des Netzwerkes 
werden? Welche Voraussetzungen 
müssen erfüllt sein? 

Grundsätzlich können alle Teil 
des Netzwerks werden, die sich in 
ihrer Gemeinde als Kümmerer oder 
Kümmerin engagieren. Der Begriff 

„Dorfkümmererin“ ist dabei be-
wusst als Überbegriff gewählt und 
umfasst sehr unterschiedliche For-
men des Engagements – etwa als 
Bürgerhelferin, Netzwerkerin, Se-

niorenlotsin oder in vergleichba-
ren Rollen. Wichtig ist: „Dorfküm-
mererin“ ist eine Funktion und kei-
ne geschützte Berufsbezeichnung. 
Es gibt keine einheitlichen Quali-
fikationsanforderungen oder fest-
gelegten Ausbildungswege. Vie-
le Kümmererinnen sind über ihr 
langjähriges ehrenamtliches En-
gagement in diese Rolle hineinge-
wachsen und haben bereits zuvor 
eine zentrale Funktion im Dorfle-
ben übernommen. Gleichzeitig ge-
hen immer mehr Gemeinden dazu 
über, Dorfkümmerinnen und Dorf-
kümmerer über offizielle Stellen-
ausschreibungen zu finden und 
anzustellen. Interessierte Gemein-
den oder Gemeinden, die bereits 
eine Kümmerin oder einen Küm-
merer eingestellt haben, können 
sich einfach bei mir melden. Gern 
beraten wir auch Gemeinden bei 
der Etablierung von Dorfkümme-
rern. Derzeit entwickeln wir zu-
dem eine Handreichung für Inter-
essierte, die wir im Frühjahr veröf-
fentlichen werden.

� Interview: Iris Jaeger
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Ein Glücksfall für die Forschung und das Land
Schleswig-Holsteinische Landesbibliothek erwirbt Orginalmanuskript von Theodor Storms „Bulemanns Haus“

Ein spukendes Haus, zwei monströse Katzen, die vielleicht gar keine 
Katzen sind, und ein misanthropischer Hausherr, der womöglich 
längst tot ist: „Bulemanns Haus“ zählt zu den eindringlichsten 
Gespensternovellen des Meisters des Poetischen Realismus. 

Verfasst im Januar 1864 in Heili-
genstadt, zeigt Theodor Storm 

(1817-1888) sich hier von seiner dun-
kelsten Seite. Eine Spukgeschichte, 
die bis heute frösteln lässt – und 
schon jene düstere Energie anklin-
gen lässt, die zwei Jahrzehnte spä-
ter im Schimmelreiter ihren Höhe-
punkt findet.

Die Schleswig-Holsteinische Lan-
desbibliothek hat nun das eigen-
händige Manuskript dieser Novelle 
endlich erwerben können: 34 Sei-
ten, signiert, mit Beilagen, durch-
zogen von Streichungen und Über-
arbeitungen. Original-Manuskrip-
te Storms sind äußerst selten, und 
dieses lange in Privatbesitz befind-
liche Stück konnte endlich über 
den Autografenhandel gesichert 
werden – ein Glücksfall für die For-

schung und für das Land. Ein wei-
teres Puzzlestück im wachsenden 
Storm-Nachlass der Landesbiblio-
thek. Kultusministerin Dorit Sten-
ke (CDU) zeigt sich erfreut: „Der 
Storm-Nachlass gilt als eine der le-
bendigsten literarischen Nachlass-
landschaften Norddeutschlands. 
Ich freue mich, dass nun auch ein 
verloren geglaubtes Manuskript 
endlich für die Forschung und die 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
wird.“ Die Neuerwerbung ist auch 
bereits durch die Landesbibliothek 
digitalisiert und online einsehbar.

Storms Handschriften sind ein 
dichtes Geflecht aus Notizen, Kor-
rekturen und Umstellungen. „Bu-
lemanns Haus“ zeigt exempla-
risch, wie präzise er an Atmosphä-
re, Rhythmus und Wirkung arbei-

tete – ein unmittelbarer Blick in 
seine Werkstatt, in der aus einer 
nüchternen Anlage ein flirren-
des Stück Horror entsteht. Maike 
Manske, Leiterin der Sammlungen, 
zeigt sich erfreut: „Mit der Neu-
erwerbung schließt sich 
eine Lücke im umfangrei-
chen Storm-Bestand der 
Landesbibliothek. Weil 
der Dichter viele Hand-
schriften verschenkte, war 
sein Nachlass lange zer-
streut. Heute sind nahe-
zu alle bedeutenden No-
vellenmanuskripte an ei-
nem Ort vereint, für die 
Zukunft bewahrt und für 
die Öffentlichkeit zugäng-
lich – darunter ,Immensee‘, 
,Aquis submersus‘, ,Ein 
Fest auf Haderslevhuus‘ 
und das Druckmanuskript 
des ,Schimmelreiters‘.“

Das originale Manu-
skript, dass sich nun im Ei-
gentum des Landes befin-

det, hat Ministerin Stenke am Mon-
tag bei einem Pressetermin im Kul-
turspeicher SH vorgestellt. Es kann 
online im Archiv unter https://t1p.
de/zr1tl eingesehen werden. 
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Die erste Seite des Originalmanuskripts „Bule-
manns Haus“ von Theodor Storm� Foto: SHLB


